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BLICK IN 
DIE WELTPRESSE

Kommentare zu Themen, die in den vergangenen 
Wochen in der Weitpresse einen breiten Raum 
einnahmen.

The Guardian
Kampf gegen den Dscliungel der Städte

Manchester, 29. 7.1972: Ein Ereignis, das durch 
den Nachrichten-Black-out der ietzten Tage nicht 
in Vergessenheit geraten sollte, ist eine wichtige 
Rede, die Mr. Roy Jenkins über Bodenplanung 
hielt. Das ist ein Thema, das zu Recht die Öffent
lichkeit verärgert und zu dem die Labour-Partei 
tatkräftig eine neue Politik entwickelt. Hier Ist 
endlich eine Aufgabe, über die sich die zerstrit
tene Partei wieder einigen könnte — über eine 
sozialistische, für die Wähler attraktive Politik.

In den Mittelpunkt seiner Darlegungen stellt Mr. 
Jenkins die Tatsache, daß Wohnungsbau, Nutzung 
des Bodens und Verkehr nicht den Marktkräften 
überlassen bleiben können. Die bisherige Planung 
war ein Versuch, diesen Markt unter Kontrolle zu 
bringen; sie war aber nur teilweise erfolgreich. 
Um die für die Gemeinschaft richtige Nutzung des 
Bodens sicherzustellen, ohne das vom Grund
stücksmarkt geforderte Lösegeld zu zahlen, wirti 
die Überführung von städtischem Entwicklungs
land und aller Mietgrundstücke in öffentliches 
Eigentum notwendig. Nicht spekulative Markt
preise, sondern von der Regierung festgestellte 
„faire“ Preise sollten dafür gezahlt werden. Sollte 
das zu einer gewissen Unfairneß gegenüber den 
jetzigen Eigentümern führen, so ist diese viel 
geringer als die Unfairneß, denen die Gemein
schaft durch den freien Markt ausgesetzt Ist.

The Washington Post

Sowjetisch-amerikanischer Handel

Washington, 28. 7.1972: Die durch das Moskauer 
Gipfeltreffen geweckten Hoffnungen auf vermehr
ten sowjetisch-amerikanischen Handel scheinen 
sich schneller und in größerem Maße zu verwirk
lichen, als selbst die größten Optimisten erwarte
ten. Anscheinend bedeutete das Gipfeltreffen den 
Russen viel mehr als nur eine Gelegenheit, ihren

Handel mit den USA zu steigern. Es symbolisierte 
ihren Entschluß, sich von der traditionellen so
wjetischen Doktrin wirtschaftlicher Unabhängigkeit 
zu lösen und eine weitgehende Integration in die 
internationale Wirtschaft zu akzeptieren.

______________PRAWPA______________

Europäische Freihandeisabkommen

Moskau, 28.7 .1972: Diese Abkommen beseitigen 
nicht die Differenzen zwischen den kapitalisti
schen Staaten. Die anhaltende monetäre Krise 
untergräbt die Grundlagen ihrer zwischenstaat
lichen Beziehungen. Ernste außen- und wirt
schaftspolitische Probleme bleiben für viele 
Partner dieser Abkommen ungelöst. Die Befol
gung der Spielregeln, die von den die EWG be
herrschenden Mächten aufgestellt wurden, stimmt 
viele Leute in Schweden und Dänemark, Norwe
gen und Österreich, der Schweiz und Island, ganz 
zu schweigen von England, sehr nachdenklich. 
Für die traditionell eine Neutralitätspolitik ver
folgenden Länder werden diese Abkommen die 
Gefahr erhöhen, in den aggressiven Militärblock 
der NATO hineingezogen zu werden.

THE FINANCIAL TIMES
Was jetzt auf dem Spiei steht

London, 28.7.1972: Die vom Industrial Relations 
Act aufgewühlten Emotionen haben im Hinblick 
auf eine grundsätzliche Frage Verwirrung gestif
tet. Nach einer weitverbreiteten Ansicht hat das 
Gesetz einen Konflikt zwischen den Gewerkschaf
ten und dieser Regierung heraufbeschworen, 
während es sich doch eigentlich um einen Kampf 
zwischen Minderheiten, die zur Durchsetzung 
ihres Willens ihre wirtschaftliche Macht einsetzen, 
und der Gemeinschaft als Ganzem handelt. Vielen 
Gewerkschaftlern wurde diese Regierung als Re
präsentant einer Klasse dargestellt, die eine 
Gesetzgebung zugunsten dieser Klasse durchzu
setzen versucht. Die wahre Funktion dieser Re
gierung jedoch ist, wie bei jeder anderen Regie
rung auch, die Verteidigung der Interessen der 
Gemeinschaft gegen diejenigen, die sie bedrohen.
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